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Int~rnationale Thunmarkierungen 
Von lIai bis Juni .191\0 sind spanischerseits vom Laboratorium in Cadiz in Zu-
sammenarbeit mit ' dem Fiskeridirektoratets llavfor8kmn~nstitutt, Bergen, Nor-
wegen, 40 Rote Thune in den Almadrabas Barbates und Puntas markiert worden. 
Die bei diesen lIarkierungen benutzte lIarkierungsmethode ist die gleiche, wie 
sie norwegischerseits seit einigen Jahren benutzt wird und in Heft 4/5, 6. 
Jahrgang, 1959, Seite 97-99, beschrieben worden ist. 
Es wurden vorwiegend große Tiere markiert. 
Außerdem sind im Juli 1960 an der Südküste Portugals zwischen Tavira und 
Algarve w.ei tere 50 Thune markiert worden. Zehn von ihnen waren zwischen 160 
und 180 cm, die restlichen 40 zwischen 60 und 65 cm lang. Mit dem Ers!lheinen 
der markierten Thune in der Nordsee kann in den nächsten Jahren gerechnet 
werden. Sollten solche Thunfische gefangen werden, so bittet die Bundesfor-
schungsanstalt für Fischerei, die Marken mit folgenden Angaben an die 
Bpndesforschungsanstalt für Fischerei, llamburg 36, Neuer Wall 72, oder an die 
Außenstelle ,~es Insti tuts für Küsten- und Binnenfischerei, Cuxhaven, Alte 
Liebe 1, oder an die Abteilung Fischereibiologie der Biologischen Anstalt 
Helgoland, Bremerhaven, Friedrich-Albert-Pustplatz, einzusenden: 
1) Fangort (Position) und Fangdatum 
2) Länge des Thunfisches, gemessen von der Schnauzenspitze (Oberkiefer) bis 
zur Mitte der Schwanzgabel 
3) Fanggerät 
4) Name des Fahrzeuges und des Einsenders 
Die Ablieferung der Marke wird prämiert. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
llamburg 
Deutsche Thunanlandungen waren 1960 gering 
Die deut.chen Thunfänge waren 1960 ähnlich gering wie in dem seit 1954 
schlechtesten Fangjahr 1958. Insgesamt wurden - nach vorläufigen Erhebun-
gen - 1 623 Thune gefangen (1958: 1625 Thune). Allerdings waren die gefan-
genen Thune ,1960 mit · durchsQhnittlinh 261· 'kg·. clie schwere ten Thune, die sei t 
Deginn der Thunfischerei gefangen wurden. Dementsprechend beläuft sich das 
Gesamtgewicht des letztjährigen Thunfanges auf 434 • im Gegensatz zu 380 t 
im Jahre 1958. Der Erlös belief sich aU! etwa 645 000,- ml. . 
Die Ursache für die niedrigen Fangerträge des letzten Jahres steht sicher 
im Zusammenhang mit den ungünstigen Witterungsverhältnissen, die der Thun 
auf seinem Wanderwege VOn der · spanisch-marokkanischen Küste in die Nordsee 
angetroffen hat und die zu' einer erheblichen Verspätung seiner Ankunft in 
der Nordsee geführt haben. Bezeichnenderweise verspätete sieh die Ankunft 
der Thune sowohl an der norwegischen Küste, der er sich als erstes nähert, 
als auch auf den von uns befischten Fangplätzen in der mittleren und west-
lichen Nordsee. Insbesondere sind nie niedrigen WasserteLlpersturen, die im 
Juni/Juli im Gebiet um Irland und Schottland .. vorherrschten, für das ver-
spätete Eintreffen der Thune verantwortlich. 
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Auch die italienische' .Fischerei meldet für 1960 extrem niedrige Fangerträge. 
Die Ursache hierfür ist dort nicht bekannt. Sie mag darin liegen, daß die Sar-
dinen- und Anchovisschwärme, die dem Thun als Nahrung dienen, in diesem Jahr 
weit von der Küste entfernt blieben und daß infolgedessen der Thun nicht in 
den Fangbereich der unmittelbar an der Küste stehenden großen Stellnetze ge-
langte. Man hält es für unbedingt notwendig, hierüber eingehende wissenschaft-
1 fche Untersuchungen durchzuführen. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
Internationale Tagung über Fragen der Biologie von Thunfischen 
und ihnen verwandten Arten 
Die Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen (FAO) 
hat eich im Hinblick auf die Bedeutung der Thunfischerei entschlossen, ein 
Treffen von Thunexperten zu organisieren. Die Tagung, die schon jetzt vorbe-
reitet wird, soll in der zweiten Hälfte 1962 oder 1963 in Kalifornien statt-
finden. Dr. Tiews, Institut für Küsten- und Binnenfischerei, wurde neben drei 
weiteren Europäern aufgefordert, die Tagung mit vorzubereiten, insbesondere 
die bisherigen Forschungsergebnisse über die Biologie des Roten Thunes im 
europäisch-atlantischen Lebensraum zusammenzustellen. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
Wird 1961 ein schlechtes Ölherings,jahr? 
Nach einer Meldung in "Fiskaren" Nr. 2 vom 11.1.1961 glaubt der dänische He-
rings- und Sandaalexperte Popp Madsen in diesem Jahr nicht an eine sehr gute 
Jungheringsfischerei im Gebiet der Schlickgründe in der Nordsee. Es hat sich 
gezeigt, daß im letzten Jahr die Jungheringsbes~~nde, , die im näc~sten Jahr auf 
die Schlickgründe ziehen und im Sommer die GnuXUa~e der Industriefischerei 
bilden, an der Küste etwas geringer waren. Die Frühjahrs- und Sommerfischerei 
dürfte etwa den Umfang des letzten Jahres haben. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei, Uamburg 
